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Rickettsiella melolonthae (Krieg) Philip ist ein spezi­
fisches Pathogen von Melolonlha-spp.-Larven und 
solchen anderer Lamellicornia-Arten (zusammenfas­
send: K r i e g  1963). Die Infektion erfolgt durch Auf­
nahme der Erreger mit infizierter Erde aus dem Bereich 
um abgestorbene und zersetzte Larven. Die Infektions­
rate steigt demzufolge mit der Larvendichte (Ni k 1 a s 
1960). In Freilandpopulationen der Engerlinge kann die 
Rickettsiose ein wesentlicher Begrenzungsfaktor sein. 
Eine weiträumige Ausbreitung erfolgt durch infizierte 
Käfer und transovarial infizierte füer (Ni k 1 a s 1969). 
Uber Versuche zur künstlichen Ausbringung des 
Erregers ist ,bisher nichts veröffentlicht worden. Sinn­
voll sind sie nur dort, wo hohe Larvendichten ent­
sprechende Infektionsraten und langjähriger Dauer­
befall fortlaufende Ausbreitung der Seuche in der In­
fektionsfläche erwarten lassen. Solche Versuchsbedin­
gungen sind selten: hohem Engerlingsbesatz auf Nutz­
flächen folgen alsbald chemische Gegenmaßnahmen. 
Land- und forstwirtschaftlich wertloses Land findet über 
kurz oder lang andersartige Verwendung, so daß der 
für den Versuch zu fordernde Befall über mehrere Mai­
käfergenerationen nie gesichert ist. 
Unsere hier kurz zu skizzierenden Versuche litten auch 
unter dieser allen Versuchsanstellern nur zu gut bekannten 
Schwierigkeit. Sie wurden 1963/64 geplant, um die Rickett­
siose bei Populationen von Melolontha melolontha (L.) in 
Südschweden einzubürgern. In Darmstadt hatten wir über 
1000 Engerlinge aus diesem Gebiete in Zucht. Verluste durch 
die Ric:kettsiose gab es ·unter ihnen nie. Es ist deshalb an­
zunehmen, daß der Erreger im Versuchsgebiet nicht vorkam. 
Infizierte Engerlinge wurden in Darmstadt bereitgestellt 
(Fütterungsinfektion; Tote bei Raumtemperatur dunkel im 
Exsikkator b.is zum Versand, 1-6 Monate lang, aufbewahrt). 
Zwei Versuchsgebiete waren vorgesehen (bei Halmstad, 
Südwestschweden, Kattegattküste): ab 1964 eine Dauer­
weide, ab 1965 ein Forstpflanzgarten. Letzterer sei nur er­
wähnt, da sein Engerlingsbesatz im Herbst 1966, nach er­
folgter Erregerausbringung, von Dachsen (Meles meles [L.]J 
fast restlos vernichtet wurde. Die Dauerweide wies im Mai 
1964 etwa 70 L3/m2 auf (M. melolontha, Flug 1962). Durch 
Zusetzen von Larven aus Probegrabungen wurden es etwa 
85-95 L/m2 • Am 30. Juli 1964 erfolgte das Einbringen der
Erreger mit drei rick.ettsiosetoten, troc:kenen L3 je m2 (zwei 
Kleinparzellen: 16 und 12 m2). Ende September 1964 fanden 
sich keine Toten auf der Erde (Auf wandern!); der Graswuchs 
auf den Parzellen war besser als der umgebende; in Grabun­
gen fanden sich drei Tote: Diagnose Rickettsien (Dr. A. H u ­
g e r, Darmstadt),. Dieser Befund stimmte optimistisch. Auch 
hier endete die Dauerbeobachtung jedoch im Frühjahr 1966, 
weil die Gesamtfläche, entgegen gegebenen Zusagen, bebaut 
wurde. 
Im Dezember 1965 war ei�e Mischprobe infizierter 
Erde (obere 10 cm) nach Darmstadt gesandt worden. 
Sie lagerte hier lufttrocken bei 14-16° C im Keller bis 
Oktober 1967. Die Lagerzeit der Erreger betrug also 
insgesamt: 28-180 Tage (Laboratorium, vor Verwen­
dung) plus 504 Tage (Freilanderde, Schweden) plus 
657 Tage (in Erde, Keller). insgesamt also mehr als drei 
Jahre. 
Im Oktober 1967 wurde die Lebensfähigkeit der Er­
reger in dieser infizierten Erde an M. melolontha-L3 
(Herkunft: Schweden) getestet (La vorher bei 12° C ge­
halten, kurz vor der Verpuppung. Versuchstemperatur 
20-22° C. 30 L3 in Infektionserde mit 12 0/o Wasser, nach
8 Wochen in Sägemehl. 85 La als Vergleich nur in 
Sägemehl. Wöchentliche Kontrollen; Futter: Karotten). 
In der Infektionsserie starben 21 La und Puppen, 19 da­
von mit Rickettsien. Von den 9 geschlüpften Käfern 
waren die 4 o o und 4 der 5 <jl<jl ebenfalls infiziert. Im 
gleichen Zeitraum starben 7 der 85 Vergleichs-La, keine 
an der Rickettsiose. In den schwedischen Versuchspar­
zellen wäre demnach mit hoher Wahrscheinlichkeit eine 
Infektion von Engerlingen der laufenden und wohl auch 
der folgenden Generation erfolgt. 
Die .Rickettsien hatten also eine Lagerung von 39 bis 
45 Monaten, davon 16 im Freiland, ohne Verlust der 
Lebensfähigkeit (ausgedrückt im Infektionserfolg bei 
MeJoJonlha-Lal. überstanden. Es ergänzt und erweitert 
dies den Befund Hu r p i n s  (1965), der in Erde unter 
natürlichen Bedingungen gelagerte Rickettsien nach 
12 Monaten noch infektiös für Engerlinge von M. melo­
Jontha fand. 
Abschließend sei folgendes erwähnt: Bei unseren M. melo­
lontha-L3 war die Infektion so spät erfolgt, daß sich lebende, 
infizierte Käfer entwickelten (vgl. Ni k I a s 1969). Der Ver­
such, auch Kopula und Eiablage zu erreichen, mußte wegen 
unzureichender Bedingungen, vor allem Fehlen frischen 
Laubes als Imaginalfutter (Winter 1967/68), unterbleiben. 
Zusammenfassung 
Rickettsiella melolonthae (Krieg) Philip, der Erreger 
der Lorscher Engerlingsseuche, war an La von Melo­
lontha melolontha (L.) vermehrt und in den toten 
Wirtslarven zunächst 1-6 Monate im Laboratorium ge­
lagert. worden. In Erde von Freilandparzellen (Schwe­
den) blieb das Erregermaterial über 16 Monate. Dann 
wurde eine Probe dieser Erde entnommen, im Labora­
torium (Keller) eingelagert und nach 22 Monaten an La 
von M. melolontha getestet. 27 der 30 Versuchslarven 
starben an der Rickettsiose. Der Erreger hat also die 
gesamte Zeit, 39-45 Monate, davon 16 im Freiland, 
ohne Verlust seiner Infektionsfähigkeit überstanden. 
Summary 
Rickettsiella melolontlwe (Krieg) Philip, the causative 
agent of the Lorsch disease of white grubs, was propagated 
in L3 of Melolontha melolontha (L.) and stored within the 
dead hosts for 1-6 months in the laboratory. In the soil of 
test plots in the field (Sweden) the rickettsiae remained for 
about 16 months. Then, a sample of the infested soil was 
taken. After a storage of further 22 months in the laboratory 
(cellar), this soil was tested with L3 of M. melolontha. Of 
30 larvae, 27 died as L3 or adults from the rickettsiae. These 
had kept their infectivity during the whole period of 39-45 
months, 16 of which were spent under field conditions. 
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ltIITTEILUNGEN 
DK 635.965.28:061.3(100) 
1. Internationales Symposium über Blumenzwiebeln 
Im Anschluß an den 18. Internationalen Gartenbaukongreß 
findet in der Zeit vom 30. März bis 4. April 1970 in Nord-
wijk, Niederlande, unter der Schirmherrschaft der Internatio-
nal Society for Horticultural Science das 1. Internationale 
Symposium über Blumenzwiebeln (F.irst International Sym-
posium on Flowerbulbs) statt. Es wird vom Laboratorium 
voor Bloembollenonderzoek, Lisse, anläßlich seines 50jäh-
rigen Bestehens organisiert. Es sollen alle Fragen der Kultur 
und Vermarktung der zu Schmuckzwecken dienenden Zwie-
belgewächse behandelt werden, darunter auch Krankheiten, 
Schädlinge und Unkrautbekämpfung. Für den 4. April ist eine 
Besichtigungsreise durch die Blumenzwiebelgebiete in Aus-
sicht genommen. Kongreßsprache ist . Englisch, doch werden 
die Beiträge zu den Proceedings des Symposiums Zusammen-
fassungen auch in Deutsch oder Französisch enthalten. 
Das 1. Rundschreiben und weitere Informationen versendet 
folgende Stelle: 
International Agricultural Center 
P.O. Box 88 
Wageningen, Niederlande. 
DK 63 :629.138:061.3(100) 
632.982.4 
4th International Agricultural Aviation Congress 
Der 4. Internationale Kongreß für landwirtschaftliche Luft-
fahrt wird vom 25. bis 29. August 1969 an der Queen's Uni-
versity in Kingston (Ont., Canada) abgehalten werden. Wie 
aus den Berichten über die früheren Kongresse und ihre Pu-
blikationen in dieser Zeitschrift hervorgeht, werden jeweils 
auch wichtige Fragen des Pflanzenschutzes (Ausbringung von 
Pflanzenschutzmitteln von Flugzeugen aus und dgl.) be-
handelt. 
Nähere Informationen versendet auf Verlangen das Sekre-
tariat des Kongresses: 
Congress Secretary, Mr. K. M. Ward 
c/o National Research Council of Canada 
Ottawa, Ont., Canada 
DK 632.95:061.3(100) 
2. Internationaler Kongreß über die Chemie 
der Pflanzenschutzmittel 
Der 2nd International Congress of Pesticide Chemistry wird 
in der letzten Februarwoche des Jahres 1971 in Tel-Aviv, 
Israel, abgehalten. Veranstaltende Organisation ist die Inter-
national Union of Pure and Applied Chemistry. Folgende 
Themengruppen sollen behandelt werden: 
1. Beziehung zwischen chemischer Struktur und biologischer 
Wirkung. 
2. Analytische Methoden für Pestizide und ihre Metaboliten. 
3. Chemie und Stoffwechsel der Rückstände. 
4. Biochemie der Pestizidresistenz. 
5. Biochemie der Pestizide in ihrer Beziehung zur Säugetier-
toxizität. 
6. Chemie der Verunreinigung der Umwelt durch Pflanzen-
schutzmittel. 
7. Chemie und Wirksamkeit von Naturstoffen mit möglichen 
Pestizideigenschaften. 
8. Chemie der Formulierung. 
9. Neue im Handel befindliche Pestizide. 
Das erste Rundschreiben des Kongresses wird 1969 durch 
folgende Stelle versandt, die auch für alle sonstigen Infor-
mationen zuständig ist: 
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2nd International Congress of Pesticide Chemistry, 
Secretaries, Organizing Committee 
P.O. Box 16 271 
Tel-Aviv, Israel. 
Prominente Besucher der Biologischen Bundesanstalt 
Im Jahre 1968 wurde die Biologische Bundesanstalt u. a. 
von folgenden Persönlichkeiten der Wissenschaft und des 
öffentlichen Lebens besucht: 
1. Europa 
Bundesrepublik Deutschland 
Dr. H. Jahn, Braunschweig, MdB (CDU). 
M ü 11 er - Ra v e n s b ur g, MdB (SPD). 
W. Schmidt, Braunschweig, MdB (SPD). 
Prof. Dr. H . C. We 1 t z i e n, Universität Bonn. 
Belgien 
D. W. C o o 1 m , Rijksstation voor Insektenkunde, Gent. 
Finnland 
Dr. M. Nu orte v a, Forstzoologisches Institut der Uni-
versität Helsinki. 
G r i e c h e nl a n d 
Prof. em. A. 0 e k o n o m o p o u 1 o s , Forstwissenschaft-
liehe Universität Thessaloniki. 
K. S u 1 t an o p o u 1 o s , Landwirtschaftsministerium 
Athen. 
Großbritannien 
Dr. E. Duffe y, Monks Wood Experimental Station, 
Conservation Research Section, Huntington. 
M. Ho 11 in g s, Glasshouse Crops Research Institute, 
Littlehampton, Suss. 
Dr. W. C. J am e s , Plant Pathoiogy Laboratory, Ministry 
of Agriculture, Harpenden, Herts. 
Jugoslawien 
Prof. Dr. E. G r i g o r i j e v i c, Forstwissenschaftliche Fa-
kultät Sarajevo. 
Po I e n 
Prof. Dr. K ad l u b o w s k i, Hochschule für Bodenkultur, 
Mlochow. 
Schweiz 
Dr. J. K. M a k s y m o v , Eidg. Anstalt für das Forstliche 
Versuchswesen, Birmensdorf (Kt. Zürich). 
Dr. R. W y n i g er , J. R. Geigy AG, Basel. 
Tschechoslowakei 
Dr. J. He s k o, Dozent der Forstpathologie, Zwolen. 
Dr. M. Pr i v o r a , Institut für Epidemiologie und Mikro-
biologie, Prag. 
Prof. Dr. J. Weiser, Leiter der Abt. Insektenpathologie 
am Entomologischen Institut der Tschechoslowakischen 
Akademie der Wissens~haften, Prag. 
II. Asien 
Ir an 
Ing. Khalil De h y a r, Laboratoire de Virologie, Station 
de Pathologie vegetale, Teheran. 
Prof. Dr. K. G o o dar z y , Prorektor und Dekan der 
Landwirtschaftlichen Fakultät der Universität Tabriz. 
Israel 
Dr. M. Ho r o w i t z, Division of Weed Research, Vol-
cani Institute of Agricultural Research. 
Japan 
Prof. S. A k a i , Laboratory of Plant Pathology, Kyoto 
University, Kyoto. 
Prof. H . As u y am a , Universität Tokyo. 
H. F u k u da , Ministry of Agriculture and Forestry, 
Tokyo. 
Dr. S. S a k a i , Professor of Biology and Chemistry, 
Tokyo. 
